
D i e B eryJährerdln as ri e am D achs tein :

JOH]\NN, FRÄNZ UND G E,ORG STEINER

In den Beitrag über den l,odcnwalker Stciner
in Mandling wurde schon ein kurzer HirTweis
darauf gegeben, daß der mlinnliche Teil der
älteren Generation Steiner sich nicht nTit der
Verarbeitung vor, Schafwolle zu festen Stoffen
zufriedengab, sondern darüber hinaus auch il
den Bergen zu Hallse war.
Das tri{t schon für den Großvater Johann Stei-
ner zur und man rnull da unwillkürlich an einen
der schönsten und kühnsten Berge der ganzen
Dachsteingruppe, an die doppelgipf lige Bischof s

lr,tütze, derken. InT Gegensatz zu den gegenüber-
liegenden Schladmirger TauerD hatte das ge

waltige Dachsteinlnassiv rrit seinen Glctsüern

und südlichen Steilabstürzen schon bald die
Bergsteiger angezogen. Nicht nur Simon1,, der
Haupterschließcr des Dachsteins, sorlderr auch
zahlreichc ar-rdere kamen in,mer wieder in diese
(,r'uPPe. unr rcue Wege ?u .chon er.r'Cgc L

oder noch unersriegenen Gipfeln zu 6nden. Dali
diesen Bergsteigern die so ins Auge fallelde
Berggestalt der Bischofsn,ütze bald Anreiz zu
Besteigungsversuchei geben mußte, lag auf der
Hand. Kein Geringerer als der berühnTte Mark-
gr.ri P.rllavicirr: riluchre rrr,r Berg.Lqigerrr rur
\üien und berühmten Dolomitenführern die
Bischofsurtitze zu erobern. über diese Versuche
und dcn anschlicßendcn Erfolg der einheinTischen
Führer Johann Steirer und Auhäusler berichtete
G. Geler irr Jahrbuch des DuOAV 1381
folgendes:

,,Im Juni nachten die Herren Markgraf Pallavi
cirTi, Runrpler aus \flien und Posselt-Csorich aus

Salzburg einen weiteren Vcrsuch, zu welchen
Zweck sie aus Cortina die beiden berühmter,
äietterer Santo Siorpaes und Arcangelo Dimaj
honurcn ließen, Unter bedeutenden Schwierig-
keiten wurde dabei jedoch nur die niedrigere,
südliche Spitze erreicht, ohne daß der Ubergang
zur nördlichen, ca.40 nl höheren Spitze er-
zwur'rgeD werden konnte. Nachdem die Ampez-
zaner den Berg auch von der Ost- und \(estseite
untersucht (die Nordseite bietet, weil überhän-
gend, die gerirgste l*Tahrscheinlichkeit des Hin-
aufkonrmens), rhar Santo mit schwerem Herzerl
den Ausspruch: ,Der hleine Teufel ist nicht zu
machen' und kehrte der spröden Schöner, ge-

zwungen den Rücken.
Alle diese Versuche erfolgten hauptsädrlich vol
Stidwesten, also vom Fuße der kleinen Spitze
aus, welche dort mit den Zähnen des Kampl auf
den Kantenbrunn und die grüne \üölbung der
Hackplatten niedersetzt. Am wenigsten war noch
die eigentliche westliche Breitseite untersucht
woldel. Auf diese nun richteten die zwei kühr-r-

sten Dachsteinfül, rer, derer, Ehrgeiz durch das

Eindringei fremder Führcr in ihr Gebiet be-
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greiflicherweise nicht wenig angestachelt war,
ihr intensivstes Augenmerk und beschlossen in
richtiger Erkenntnis der Sachlage zuerst die von
Santo nicht betretene Scharte zwischen beiden

Spitzen zu gewinnen. Am 28. Juni stander-r die

beiden - Auhäusler und Steiner - oberhalb der

Sulzkaralpe am 'Westfuße der spaltartigen
Scharte und begar-rr-rer-r die glatten Mauern zu

besteigen. Sich gegenseitig unterstützend, kamen
sie, freilich unter bedeutenden Gefahren, in der

That zur Scharte und sahen nun, daß es viel leich-
ter gewesen wäre, von Osten durch einen steilen

Kamin heraufzuklettern. Nun wurde auch der

nördliche letzte Gipfel in Angriff genommen,

und bald darauf war die Bischofsmütze, das un-
erreichbar geglaubte Ziel, besiegt. Die Zweifler
waren wieder eir-rmal geschlagen, wieder der Be-

weis geiiefert, daß Mut und Ausdauer jeden Berg

zum Fall bringen muß. Der Abstieg von der

Scharte wurde nun ostwärts durch den Kamin
bewerkstelligt und ohne Schwierigkeit die Au-
alpe und Filzmoos erreicht. Rasch verbreitete

sich die Kunde von der gelungenen Besteigung

in der Umgebung und weiten Ferne, sympathisch

wurde der Erfolg der beiden Ramsauer Führer
in den umliegenden Gauen begrüßt, bekundete

sie doch deutlidr, daß auch in diesem Gebiet

tüchtige Führer vorhanden, welche selbst schwie-

rigen Aufgaben gewachsen sind."
Noch mehr ist der Name Steiner - diesmal han-

delt es sich um die Brüder Franz und Georg, die

Söhne Johann Steiners - mit der Dachstein-Süd-

wand verbunden. Trotzdem der Dachstein-

Hauptgipfel auf dem Gletscherweg schon er-

stiegen worden war, befaßte man sich bereits

Ende der achtziger Jahre des vorigen Jahrhun-
derts mit dem Gedanhen, auch einen Veg durch

die Südwand zu finden. Dies zu einer Zeit, in
welcher von einer Kletterausrüstung, wie man sie

heute für notwendig 6ndet, noch in keiner tWeise

gesprodren werden konnte.
Auch hierüber berichtet G. Geyer im Jahr-
buch 1881. Wir entr-rehmen seiner Schilderung

die nachsteher.rden Zeilen:

,,Herrn Professor Frischauf aus Graz gebührt

das Verdienst, zuerst die Idee ausgesprochen zu

haben, daß ein Arrstieg über die fürchterliche

'Wand, und zwar gerade an ihrer höchsten Stelle

unterhalb des Hohen Dachsteins, wahrscheir-rlich

ausführbar sei.

Der Umstand, daß 1877 durcb fortwährende
Erweiterung des Bergschrur.rdes die Zugänglich-
heit des Dachsteins vom Hallstätter Gietscher

aufgehoben wurde, veranlaßte Frischauf, mit
dem Fernrohr eine genaue Rekognoszierung der

Südwände vorzunehmen, um womög1ich einen

direkten Aufstieg über Fels zu entdecken. . .

Mangel an tatkräftiger Unterstützung ließ je-

doch die Idee einschlafen, und a1s 1878 durch

die Sektion Austria ein neuer Veg vom Hall-
stätter Firn auf den Dachstein angelegt wurde,

schien der Gedanke ganz in Vergessenheit ge-

raten zu sein.

Erst 1879 nahm sich Frischauf der Sache wie-
der an und interessierte sich zunächst Herr
R.v.Lendenfeld aus Graz dafir. Dieser ver-
anlaßte nun die beiden Führer Steiner und Hans
Knauß zu einer erstcn Rekognoszierung, über

welche Knauß eingehend Bericht erstattete.
tVar das erzielte Resultat ein r-regatives, so lie-
ßen sich die wackeren Führer nicht abschrecker.r

und unternahmen, diesmal verstärkt durch Au-
häusler, auf Kosten des steirischen Gebirgsver-
eins einen zweiten, ebenfalls von Knauß ge-

schilderten Versuch."
Knauß erzäh|t davon unter anderem:

,,Von einem direkten Aufstieg auf den Dachstein
über dessen südlichen Absturz war schon öfters
die Rede gewesen. Dieses Gerede beruhte aber

hauptsächlich nur auf einem Studium mit dem

Fernrohr, mit dessen Hilfe man den '!(eg von

der \7and herauszuphilosophieren glaubte und

ihn auch schon ganz planmäßig zeidrnete, wie ein

Architekt den Bauriß. Doch wurde die Möglich-
keit der Ausführung stark angezweifelt, ja von
vielen ganz geleugnet. In \Tirklidrkeit war aber

die Sadre noch nie untersudrt.
Dieses geschah aber am 16. und 17. September

auf Veriangen und Kosten des FIerrn Baron

v. Lendenfeld. Ich und Johann Steiner unter-
zogen uns dieser Aufgabe, uns aber das nicht
verhehlend, daß dieLösung sehr in Frage steht.. .

Es vrurde bald S Uhr, als wir in die Südseite

einstiegen, Steiner, der gewandte und furcht-
lose Steiger, r'oran. Das Band ist gleich anfangs

schon ganz schmal und die \(and überhängend,
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so daß man hineiuutschen muß; hierauf folgen
kleire Felsköpfe, die man kraxelnd besiegt. Spä

ter kommt eine böse Stelle; das Band bricht fast
ganz ab, und nur mit großer Vorsicht und Kalt-
blütigkeit kommr man hinüber. Dann geht es

wieder ganz gut, doch eine kurzeStred<e nur,und
das Band bricht ganz ab, so daß.jedes Veiter-
kommen unmöglidr ist. Es mag vom Anfang des

Bandes bis zu dieser Stelle eine Strecke von
l0 bis 40 Klaftcr.cin. Nun, w,r. rollten wir jetzL

tun? Schon umkehren? - Das ist doch zu fatal.
Von unserem jetzigen Standpunkt sahen wir
zwar auf ein anderes Felsband hinunter, das

wieder auf ein \üeitcrhommen schließen ließ.
Doch wie sollten wir da hinunterkommen? Hier
war bald gehol{en. Schnell wurde ein Eisen-
stiften eingehauen, ein Seil daran festgebunden,

ich madrte mich auch mir den Seil an, und so

ließ mich Steiner über diesc Wand hinunter, die
aber höhcr und schwieriger ausfiel, als wie wir
ar-rfangs glaubten. rX/eiter unten wurde die \(/and
ganz hohl und überhängend, so daß idr ganz
lrei in der Lufr h,ng und aniing z.r rotieren. wie
die Erde um ihre eigene Actrse, was in der süd
lichen Dachsteinwand nicht viel Angerehmes hat.
Die Höhe diescr V/and bctrug nadr Maßgabe
des Seiles gut 10 Klafter. Endlidr erreichte ich
dodr wieder festen Boden, ich entiedigte mich
vom Seil und stieg nach diesem Weg, den ich so

sonderbar erlangt hattc, wiedcr vorwärts. .."
Und später:

,,Steinel sollte nrich v,'ieder über die Wand hin-
aufziehenl Ich band mich wieder fest am Seil -
und die Arbeit begann. Idr vrollte hinauf etwas
seitwärts neber jener Höhlung, denn idr glaubte
mich hier etrras haltel zu köDnen. Steinerkonnte
seinen Platz aber niüt verlassen, und so ging
das Seil etwas schief. Kaum war ich eine Klafter
eroporgerückt, so konnte ich mich durchaus nid-rt
mehr halten, obgleich i& mit Händen und Füßen
krappelte und ich baun,elte hinüber jn die

Höhh.rng, daß es ging wie ein Perpendikel. Ver-
fluchrer Dach.reinwegl Rucknei.e ging e, vor-
wärts, das Seil sdrnitt ein. Endlich war das auch

überwunden. Es war auch für Steiner eine
schwere Aul'gabe, und er zeigte die Striemen
an den Händen. wie ihn das Seil schnitt. Nach
kurzer Rast wurde der Rückweg durch das zu-
erst beschriebene Felsband wieder angetreten.
Es wurde 12 Uhr mittags, als wir die Vindlucke
wieder erreichten. Der Gosauer Gletscher schien

mir jetzt eir ebene. Feld zu seill'
Seir diesen ersten Versuchen. einel direkten
Durchstieg dr:rch die Südwand des Dachsrein-
Hauptgipfels zu finder, vergingen rund 30 Jahre,
da es erst 1909 den Brüdern Fralz und Georg
Steiner gelang, die nach ihnen benannre Sreiner-
r'oute erstmals zu begehen. Eine kurze Notiz von
Fr. Hauer aus Salzburg in den Mitteilungen des

DuOAV vom Oktober 1911 belichtet folgendes:

,,Die direkte Dachstein-Südwandr oute. Im Jahre
1909 fanden die beiden Rarnsauer Führer Georg
und Franz Steiner einen neuen Weg über die
Dachstein-Südwand. Sie wurde die,direkte
Route' zum Unterschiede von der .Pichlroute'

3t1

!

ALP
IN

W
IK

I.A
T

www.al
pin

wiki
.at



benannt, die, durch den östlichen Teil der \fland
führend, ihren Ausstieg auf die Schulter nimmt,
während die ,Steinerroute' ihren Ausstieg auf
dem Gipfel des Hohen Dachsteins und in dessen

Fallinie ihren Einstieg hat, wo sie, mit wenigen
Abweidrungen dem Gipfel zustrebend, beinahe
eine Senkrechte durch die Wand bildet. An
1 000 m stürzt der Berg hier fast senkredrt ab,

eine Felswand zeigend, wild, steil und blank wie
wenige. Ein Jahr nadr der Erstersteigung wurde
eine zweite Begehung durch Herrn Huber aus

Salzburg allein ausgeführt. Diese Leistung war
um so bemerkenswerter, als nadr den Angaben
der Brüder Steiner die Hauptschwierigkeit der
Tour eine 3 m lange Bandunterbrechung sein sol1,

die für einen einzelnen ein unüberwindbares
Hindernis bildet. Huber gelang nun eine Vari-
ante. Er fand ein tiefer gelegenes Band, das zwar
ebenfalls eine ähnliche Unterbrechung aufweist,
aber durdr Hangeh-r zu überwältigen ist. Durch
eine Kaminreihe bahnte er sich den \Weg wieder
zur Origirralroute.
Die dritte Begehung wurde von Herrn \7. Müller
aus Salzburg und mir im Juli 1911 ausgeführt."
Mit der Entde&ung der Steinerroute rissen aber
die Beziehungen der Brüder Steiner sowie Jo-
hann Steiners zur Dachstein-Südwand und an-
deren Bergen dieser Gruppe nidrt ab. Durcfiblät-
tert man den neuen Dachsteinführer von rü/iily

End (Bergverlag Rudolf Rother, Mündren), so

stößt man immer wieder auf den Namen eines

der drei Steiner. Eine kurze Aufzählung der mit
dem Namen Steiner verbundenen Führen bzw.
Erstbegehungen im Dad-rsteingebiet mag für sich

selbst sprechen: Goedelführe, ebenfalls in der
Südwand, Oberer Ostgrat, Niederer-Dachstein-
Südostflanke, Dachsteinwarte-Südkante, Hohes-
Dirndl-Südschlucht, Großer-Koppenkarstein-
Vestgrat und -Südostwand, Niederrürlspirz-
Südwand und -Südwandkamin, Eiskarlspitz-
Südostgrat, Hochkesselkopf, Ersrersteigung über
die Nordwestflanke, Hohes Kreuz, Erstbestei-
gung (Ostflanke), Schmiedstock, Erstersteigung
des östlichen Gipfelzackens, die Große Bischofs-
mütze, außer der Erstbesteigung Erstbegehung
der Nordschludrt sowie Südwandtrichter, Kleine-
Bischofsmütze-Nordostwand, Däumling (west-
licheNordwar.rdkamine), Linzer-Turm-Südkante,

Freyaturm im Donnerkogelkamm, Nordkamine,
Nordwestwand und Ostwand.
Franz Steiner, der, wie anderswo erwähnt, in
Mandling lebt, kann heuer zum Zeitpunkt der
Hauptversammlung in Sdrladming, nämlidr am
29. 9., seinen 80. Geburtstag feiern. \(renn man
ihm in der Lodenwalkerei begegner, so weiß er
noch manche Erinnerung an vergangene Zeiten
aufzufrischen.
Interessant ist es aber auch, einmal im Führer-
buch Georg Steiners zu blättern, der ja ebenso

wie sein Bruder Franz über den er.rgeren Bereich
seiner Heimat hinaus als Führer tätig gewesen

ist. Nachstehend einige Proben aus diesen Führer-
büchern, wobei die Eintragur.rgen zum Teil von
Bergsteigern stammen, die auch außerhalb der
Bergwelt einen großen Namen hatten, Die Ein-
tragung der Bezirkshauptmannschaft Gröbming
für Georg Steiner hat foigenden \Tortlaut:

Bergführerbucb t'ür Georg Steiner, taohnhat't zu
Ramsau, Bezirksbauptmannscbat't Gröbming
(Steiermark).

Derselbe hat für t'olgende Towren die ert'orcler-
Lichen Kenntnisse (lawt Zeugnis der Gemeinde-
vorstehung wncl der Sektion Austria des Deut-
scben und Österreichiscben Alpenvereins) : Dacb-
stein, Torstein, Koppenharstein, Scbeucben-

spitze, Nördliches wnd Südlicbes Dirndl, Grolle
und Kleine Biscbo|smütze, Glockner wsut.,'W ind-
I e ge r gr at, D acb s t e in-Sidwand.
W ie sb acb h orn, E isk arls p itze, T b ürlis p it ze. E rst e

direhte Ersteigung d.er Dacbstein-Südwand
( 1 9 0 9 ), Gr o l! er B ucb s t ein, E isbarls p it ze,'W e s sely -
turm, Grolluand, Gro$wandech, Mont Blanc,
Aiguille da Goüter, D6me du Goüter.

'Wien am 1. Mai 1911

Und nun einzelne Zeugnisse:

6. August 1906
Als erste Dame erstieg ich den Dachstein über die
Süduand in Verbindwng mit den beiden Dirndl.
Zeiten: Von der Austriabütte bis Südti'.znd-E:,:-
stieg 3 Stunden. Vorn Einstieg üi-. -1;,-...::.;
4rf Standen. Von da zum Git:el l- -{:;'::r
Vom Gipt'el zum Kleinen D:.,:j. l: 2 S:z'.:::
Vom Kleinen Dirn,l! z:.-: C- ::': | *,;
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1 Stunde. Vom GrolSen Dirndl über die Huner-
scharte 2f Stunclen zur Austriahütte.
Georg Steiner begleitete micb auf dieser anstren-
gendenTowr. Icb kann ihn als gwten FeLskletterer
aut' das uärmste empt'ehLen, aucb ist er mir ein
angenebmer Begleiter ge"rDesen. Beide Brilder,
Franz sotaie Georg Steiner, eignen sich vortreff-
licb fär die Dachstein-Silclwancl.

M rs. J osefine Anzenberger
öA-Club D.ö.A.V. NewYork

31. VIL 07
GeorgSreiner t'ührte micb aut' die grol3e Biscbot's-

mütze, und icb kann ihn zaegen seiner grollen
Sicherheit wnd, Aut'merksamkeit jedem aut' das

beste empt'ehlen. J anno v. Doderer

Otto Trefler, le. ,. k. Hot'schauspieLer, 'Wien.

Der Inhaber dieses Bucbes, Georg Steiner, t'ührte
micb pon der Awstriahütte dwrcb den Kamin des

Tbi;rl zur Th.-Spitze, arn näcbsten Tag, den
21. 8., äber die Hunerscharte.'W eil die Südwand
des D.-Steins leider vereist ,(par, über den Ost-
grat des Kl. Dirndl aut' Dirndlspitze und Dach-
steinspitze rnit Abstieg zur Adamekbütte. Am
22. 8. aut' die Eiskarlspitze.Georg Steiner ist ein
ganz bervorragender Kletterer, dem icb micb t'ür
jedwede Tour anvertrauen möcbte, ein gewand-
ter, hrältiger, prachtztoLler Kerl !
22. B. 0B Otto Trel|ler

Ich babe Georg Steiner in die Scbueiz und nacb

HoclrSavoyen als Begleiter mitgenommen, um
ibrn Gelegenheit zw geben, grolle GLetscbergebiete

kennenzulernen und. sicb im Führerberwt'e noch
mebr zu oervollkommen. Leiderwar es int'olge
dauernd.er Ungunst der'Witterung, Regen, grofie
Schneet'älLe und Stürme nicht möglich, awcb die
gepldnten Besteigungen der Jungfrau, Mte. Rosa,
l,4atterhorn etc. durcbzufübren, es gelang uns
nur eine Überschreitung des Mt.-Blanc-Stocbes
oon Les Howches über Töte Rousse, Aiguille du
Goüter (3883 rn), Döme du Goüter (4331 m),
bis zum Vallot-Obseruatorium (4362 m) uncl
äber Grd. w. Pet. Plateau nach Cbamonix (4.1 5.

9. 1910) und am 8.19. September bei aw$erordent-
lich schtuierigen Scbneeverhältnissen (N euschnee

bis lm) eine Besteigung des Mont Blanc

ft 810 m), beide Touren ohne LocaLt'i.ibrer oder
sonstige Begleiter. Georg Steiner bat sicb bei die-
sen Bergt'ahrten außer aLs bekannt tücbtiger Fels-
leletterer auch als verlä$licber Eismann bewiesen,
so dafl eruon ortskundigen Hochtouristen auclt
zu den scbuierigsten GLetscbert'abrten mitgenom-
men u;erden kann.
Bern, 13.9. 10 Max Kleinoscbeg

D.ö.A.V., Sekt. Graz

Dr.-lng. Otto Geiger
Richard Geiger
Mitglieder der Sektion Scbuaben des D.ö. A.V.,
S tutt gart, H ölderlinstra $ e 29 I I L

Yom 1. bis 15. Jwli t'übrten wir mit Georg Stei-
ner t'olgende Touren aws: Brentagruppe: Castel-
lotto superiore (Ost- und Südwand), Dente di
Sella, Campanile alto.
Brentagrwppe: Dr.-lng. Otto Geiger mit Georg
Steiner die Guglia di Brenta bis etzr.ta 40 m unter
dem Gipt'el. Der Gipfel konnte nicht erstiegen
werden, weil zu z.uenig Seil (28 m anstatt 60 rn)
t,orbanden war.
Langkot'elgruppe: Fünffingerspitze, Aut'stieg:
S chmittkamin, Abstieg: Dawmenscbartenweg.
S elLagrup p e : S ellaturm I L

Dacbstein : Siidwand (Picblroute).
'Wir 

haben in Georg Steiner einen Fübrer ken-
nengelernt, der in Umsicbt und Schneid allen
Touren geuacbsen ist. Er ist uns auf dieser Tour
ein Kamerad und Frewnd gezuorden wie sein
Bruder Franz.

30. J uli 1928 - Erstbesteigung allein Zwieslturm-
Überscbreitung, anschlie$end. 1. Begebwng Don-
nerkogel-N ordllanke. Drei Seillängen, die erste

davon sehr schwierig.

Joset' Majer, B.-8. Linz,T.V.N.
Awgenzeuge (f ür Georg Steiner)

1. Juni 1929 - Donnerkogel-Freyaturm, Ab-
stieg dwrch die Ostwand. (Gaistuiesenscbneerinne )
unter der beu;ährten Fübrung Herrn Georg Stei-
ners (Donnerkogel-Scbneerinne 3 Stunden).

Ing. Bruno He$
öAK, Ahadem. Seht.Vien öAV

Schladminger Tauern: Im Untertal, Blick gegen
Rauhenberg Farbphoto H. Hanhe
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